
VOrWOrt

Vor eiIneinhalb Jahren War der Beıtrag des Heftes 4/2013 uUuNSsScCIET Zeitschnft
überschneben: „Flüc  ın  e und Migranten als Herausforderung ür IC und ()r-
den  “ Der Internatonale Direktor des Flüchtlingsdienstes der esuılten, eier Balleis
5J, schilderte darın Qas Au{fgabenfel und SelbstverständnIis SC1INer Urganısation VOT

dem Hintergrund der ersten großen Flüchtlingstragödile VOT Lampedusa mıt mehre-
Ic1H hundert ertrunkenen Menschen. aps Franzıskus hatte kurz darauf auch Aa
VO  — hberichtet Balleis leere Konvente ın Kom erinner und Qazu ermuntert,
Qiese ür Flüc  ın  e Ööffnen Ihhe Ordensgemeinschaften en den aps hbeım
Wort Wohl kaum ]Jemand 1 deutschsprachigen Ordenshbereich hat Aa
mals geahnt, WIE schr Meser UuIru des Papstes auch für dIie Klöster und rdensge-
melnschaften he]l unNns Relevanz erhalten würde. Ihe Z ahl der Flüc  inge, OQıe ın
wackligen cnlauch- und Fischerbooten über dQas Mittelmeer kommen, 1st se1ther
och einmal eudllc angewachsen und ste1gt weIıterhıin. Das Unglück VOT Lampedu-

hat sıch nıcht als der Weckrtuf erwıesecNh, der 0S hätte SCIN können; neuerliche
Bootshavarnen kleine und ro en ungezählte weIıtere pier CIOrderL.
eute eineinhalb TEe ach der Mahnung des Papstes Sind vVele Ordensgeme1in-
schaften auch ın Deutschlan: ın Alesem nliegen engaglert und dIie Ordenskorres-
ondenz re1 dQas ema erneut aufl. uch ın Deutschlan: 1st der Jesunlten-  ücht-
Iingsdiens C1INe der markantesten ST 1ımmen wWweılt über den Ordensbereich hinaus ZU!r

Flüchtlingsthematik. Dessen deutscher Leıter, Pflüger 5J, appelliert ın SEINEM
beıtrag für 1in Europa der Freihelt, der Sicherheit und des Rechts für alle, OQıe sich
1hm Nvertrauen. UÜber Entscheidungsprozesse und Weıichenstellungen, dIie für dIie
ulnahnme VOT Flüchtlingen teils Uunerwartel chnell und Tast überstürzt N
dıg werden können, berichten ST. Moniıika Edinger (SR und TE {Oönnıs ()MI
Das Ordenslieben selhst hbleihbt VOT Oolchem Engagement nıcht unberührt. Das lässt
exemplarısch der beıtrag VOTl ST. bırgıtt ( J ahnen. AÄAm begınn Aieses Heftes
steht Jedoch 1in beıtrag AUS dem ı1banon ST. anan Youssef RKGS hberichtet VO  —

Ihrer Arbeiıt 1 Norden VOT Beılrut, S1P sich Flüc  ın  e AUS dem TrTak und AUS

yrıen kümmert S1P 1st Jel näher als WIFTF jenen kEre1ign1issen, dIie vIele der
Flüc  inge, Ae auch unNns kommen, eZzwuNngen aben, ihre Helmat verlassen.
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Vorwort

Vor eineinhalb Jahren war der erste Beitrag des Heftes 4/2013 unserer Zeitschrift 

überschrieben: „Flüchtlinge und Migranten als Herausforderung für Kirche und Or-

den“. Der internationale Direktor des Flüchtlingsdienstes der Jesuiten, P. Peter Bal leis 

SJ, schilderte darin das Aufgabenfeld und Selbstverständnis seiner Organisation vor 

dem Hintergrund der ersten großen Flüchtlingstragödie vor Lampedusa mit mehre-

ren hundert ertrunkenen Menschen. Papst Franziskus hatte kurz darauf - auch da-

von berichtet P. Balleis - an leere Konvente in Rom erinnert und dazu ermuntert, 

diese für Flüchtlinge zu öffnen. Die Ordensgemeinschaften haben den Papst beim 

Wort genommen. Wohl kaum jemand im deutschsprachigen Ordensbereich hat da-

mals geahnt, wie sehr dieser Aufruf des Papstes auch für die Klöster und Ordensge-

meinschaften bei uns Relevanz erhalten würde. Die Zahl der Flüchtlinge, die in 

wackligen Schlauch- und Fischerbooten über das Mittelmeer kommen, ist seither 

noch einmal deutlich angewachsen und steigt weiterhin. Das Unglück vor Lampedu-

sa hat sich nicht als der Weckruf erwiesen, der es hätte sein können; neuerliche 

Bootshavarien - kleine und große - haben ungezählte weitere Opfer gefordert.

Heute - eineinhalb Jahre nach der Mahnung des Papstes - sind viele Ordensgemein-

schaften auch in Deutschland in diesem Anliegen engagiert und die Ordenskorres-

pondenz greift das Thema erneut auf. Auch in Deutschland ist der Jesuiten-Flücht-

lingsdienst eine der markantesten Stimmen weit über den Ordensbereich hinaus zur 

Flüchtlingsthematik. Dessen deutscher Leiter, P. Pflüger SJ, appelliert in seinem 

Beitrag für ein Europa der Freiheit, der Sicherheit und des Rechts für alle, die sich 

ihm anvertrauen. Über Entscheidungsprozesse und Weichenstellungen, die für die 

Aufnahme von Flüchtlingen - teils unerwartet schnell und fast überstürzt - notwen-

dig werden können, berichten Sr. Monika Edinger CSR und P. Alfred Tönnis OMI. 

Das Ordensleben selbst bleibt von solchem Engagement nicht unberührt. Das lässt 

exemplarisch der Beitrag von Sr. Birgitt Stollhof CJ ahnen. Am Beginn dieses Heftes 

steht jedoch ein Beitrag aus dem Libanon. Sr. Hanan Youssef RGS berichtet von 

ihrer Arbeit im Norden von Beirut, wo sie sich um Flüchtlinge aus dem Irak und aus 

Syrien kümmert - sie ist um so viel näher als wir an jenen Ereignissen, die viele der 

Flüchtlinge, die auch zu uns kommen, gezwungen haben, ihre Heimat zu verlassen.

             Arnulf Salmen


